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1. Einleitung 

1.1 Rechtlicher Hintergrund 

Bei der Aufstellung von Bauleitplänen ist gemäß § 2 Abs. 4 BauGB für die Belange des Umweltschutzes 

nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlich 

erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet wer-

den. Bei der Erstellung des Umweltberichts ist die Anlage zum BauGB zu verwenden. 

Entsprechend § 2a BauGB ist der Umweltbericht Teil der Begründung zum Bauleitplan und unterliegt 

damit den gleichen Verfahrensschritten wie die Begründung an sich (u.a. Öffentlichkeitsbeteiligung und 

Beteiligung der Träger öffentlicher Belange). Er dient als Grundlage für die durchzuführende Umwelt-

prüfung. Der Umweltbericht und die eingegangenen Anregungen und Hinweise sind als Ergebnis der 

Umweltprüfung in der abschließenden bauleitplanerischen Abwägung zu berücksichtigen. 

Um Doppelungen und damit eine unnötige Belastung des Verfahrens zu vermeiden, werden die für die 

Abarbeitung der Eingriffsregelung (§ 1a Abs. 3 BauGB in Verbindung mit § 18 Abs. 1 BNatSchG) not-

wendigen zusätzlichen Inhalte, die als Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege gemäß 

§ 1a Abs. 3 und § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB gleichberechtigt in die bauleitplanerische Abwägung nach § 1 

Abs. 7 BauGB einzustellen sind, in den Umweltbericht integriert. Die vorliegenden Unterlagen werden 

daher auch als Umweltbericht mit integriertem Landschaftspflegerischem Planungsbeitrag bezeichnet. 

 

1.2 Ziele und Inhalte der Planung 

1.2.1 Ziele der Planung 

Planziel des Bauleitplanverfahrens ist die Aufstellung eines Bebauungsplanes mit Änderung des Flä-

chennutzungsplanes für Flächen, die zum Aufbau eines Nahwärmenetzes in Sinn-Edingen benötigt 

werden. Für weitere Ausführungen wird auf Kap. 1 der Begründung verwiesen.  

 

1.2.2 Standort, Art und Umfang des Vorhabens 

Der räumliche Geltungsbereich der Planung befindet sich südlich der Ortslage von Edingen und umfasst 

dabei eine Fläche von insgesamt rd. 1,54 ha. 

Naturräumlich liegt das Plangebiet nach KLAUSING (1988)1 in der Untereinheit „Unteres Dilltal“ (Haupt-

einheit 321 „Dilltal“ im Westerwald). Während das westliche Plangebiet von Norden nach Süden abfällt 

und auf einer Höhe von rd. 210-200 m ü.NN liegt, befindet sich das weitgehend ebene östliche Plange-

biet auf einer Höhe von rd. 190 m ü. NN.   

 
1 KLAUSING, O. (1988): Die Naturräume Hessens. Hrsg.: Hessische Landesanstalt für Umwelt. Wiesbaden. 
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Abb. 1: Luftbild des Plangebiets (Eingriffsbereiche rot umrandet), Quelle: natureg.hessen.de (02/2023), bearbeitet 

 

1.2.3 Festsetzungen des Bebauungsplanes 

Im Plangebiet wird gemäß § 11 Abs. 2 BauNVO ein sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung 

„Solarwärmezentrale“ mit zwei Teilbereichen festgesetzt. Darüber hinaus werden Verkehrsflächen, 

Wasserflächen (Hellberggraben) und Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwick-

lung von Boden, Natur und Landschaft festgesetzt. Weitere Details sind der Begründung zum Bebau-

ungsplan zu entnehmen.  

 

1.3 Berücksichtigung der Umweltbelange bei der Planaufstellung 

1.3.1 Flächenbedarf und sparsamer Umgang mit Grund und Boden 

Die Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplans folgt teilweise dem Gebot des sparsamen Umgangs 

mit Grund und Boden, indem auf eine bereits verkehrlich erschlossene Fläche am Rande des beste-

henden Ortsgefüges zurückgegriffen wird. Hiermit wird ein gewisser Beitrag zur Reduktion weiteren 

Flächenverbrauchs im unvorbelasteten Außenbereich geleistet. 

 

1.3.2 Einschlägige Fachgesetze und –pläne sowie deren Ziele des Umweltschutzes 

Das Plangebiet ist im Regionalplan Mittelhessen 2010 als Vorranggebiet für Landwirtschaft und als Vor-

ranggebiet Regionaler Grünzug festgelegt. Nach der raumordnerischen Zielvorgabe 6.3-1 im Textteil 

des Regionalplanes Mittelhessen 2010 hat in den Vorranggebieten für Landwirtschaft die landwirtschaft-

liche Nutzung Vorrang vor entgegenstehenden Nutzungsansprüchen und es ist hier die Agrarstruktur 

für eine nachhaltige Landbewirtschaftung zu sichern und zu entwickeln. Der vollständige Flächenverlust 
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landwirtschaftlicher Nutzflächen durch die vorliegende Planung beschränkt sich insbesondere auf das 

Sondergebiet Nr. 1 mit einer Größe von rd. 0,4 ha, was keine Beeinträchtigung der Funktion des Vor-

ranggebietes für Landwirtschaft erwarten lässt. Darüber hinaus ist die Inanspruchnahme eines Vorrang-

gebiets Regionaler Grünzug ausnahmsweise möglich, wenn andere Gründe des Wohls der Allgemein-

heit überwiegen und die Grundzüge der Planung dadurch nicht berührt werden (Z 6.1.2-1). Hierzu wird 

ergänzend angemerkt, dass sich nach dem raumordnerischen Grundsatz 2.1-1 die nachhaltige und zu-

kunftsfähige Sicherung der Energieversorgung in Mittelhessen unter Berücksichtigung von Umwelt- und 

Klimaschutz an den Prinzipien der Versorgungssicherheit, Nachhaltigkeit, Wirtschaftlichkeit sowie Effi-

zienz orientieren soll, und es ist unter dieser Zielsetzung der Ausbau erneuerbarer Energien zu fördern 

und der Einsatz fossiler Energieträger zu reduzieren und letztlich zu beenden. Darüber hinaus umfasst 

der raumordnerische Grundsatz 2.1-5 die Vorgabe, dass die Standorte raumbedeutsamer Anlagen zur 

Erzeugung erneuerbarer Energien möglichst mit bestehenden oder geplanten Siedlungsstrukturen ge-

koppelt werden sollen, um die erzeugte Energie verbrauchsnah bereit zu stellen. Insbesondere diesen 

beiden raumordnerischen Festlegungen wird im Zuge des geplanten Projektes entsprochen. Daher be-

steht vorliegend die Auffassung, dass insgesamt die Ziele der Raumordnung der Bauleitplanung zumin-

dest nicht entgegenstehen. Für weitere Details wird auf die Ausführungen in Kap. 1.3 der Begründung 

verwiesen.  

Der wirksame Flächennutzungsplan der Gemeinde Sinn stellt das Plangebiet als Fläche für Landwirt-

schaft dar. Für die östliche Fläche des Plangebietes wird überlagernd eine Entwicklungsfläche für den 

Arten- und Biotopschutz (Anlage und Pflege von Grünland auf Acker) dargestellt. Die Ausweisung eines 

sonstigen Sondergebietes „Solarwärmezentrale“ im Bebauungsplan steht den Darstellungen des wirk-

samen Flächennutzungsplanes zunächst entgegen. Die Änderung des Flächennutzungsplanes erfolgt 

daher im Parallelverfahren zum vorliegenden Bebauungsplan.  

 

1.3.3 Art und Menge sowie Vermeidung von Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütte-

rungen, Licht, Wärme und Strahlung sowie Verursachung von Belästigungen 

Im Rahmen der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB sind die Belange des Immissionsschutzes entspre-

chend zu würdigen. Nach den Vorgaben des § 50 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) sind bei 

raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen die für eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flächen 

einander so zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen auf die ausschließlich oder überwiegend 

dem Wohnen dienenden Gebiete sowie auch sonstige schutzbedürftige Gebiete soweit wie möglich 

vermieden werden.  

Im Bereich des Sondergebiets Nr. 2 (Solarkollektorfeld) ist trotz räumlicher Nähe zu bestehender Wohn-

bebauung nicht mit immissionsschutzrechtlichen Konflikten zu rechnen. Auch etwaige Blend- und Stör-

wirkungen sind nicht zu erwarten.  

Mögliche Emissionen aus dem Bereich des Sondergebiets Nr. 1 (Heizzentrale) sind zum einen aus der 

verkehrlichen Andienung der Heizzentrale und der Lagerhalle zu erwarten. Nach derzeitigem Kenntnis-

stand ist hier mit etwa 100 – 110 Lkw-Bewegungen im Jahr zu rechnen; eine Andienung während der 

Nachtzeit wird durch organisatorische Maßnahmen im Vollzug des Bebauungsplanes ausgeschlossen. 

Darüber hinaus sind technische Vorkehrungen im Bereich der Heizzentrale vorgesehen. Mit der geplan-

ten Anlage werden keine Maschinen oder Aggregate errichtet, von den Erschütterungen ausgehen. Zur 

Reduzierung von Wärmeverlusten werden die gesetzlichen Anforderungen angewendet, so dass eine 

störende Wärmeabgabe auszuschließen ist. In der geplanten Anlage werden zudem keine strahlenden 

Stoffe verwendet bzw. eingesetzt und lediglich naturbelassene Biomasse verbrannt. Demnach ist nicht 

davon auszugehen, dass es zu einer erheblichen Beeinträchtigung kommt.  
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Bei den dargelegten Schutzmaßnahmen handelt es sich um organisatorische Maßnahmen und techni-

sche Vorkehrungen, die aufgrund Ermangelung einer Rechtsgrundlage nicht verbindlich im Bebauungs-

plan festgelegt werden können. Den immissionsschutzrechtlichen Belangen soll allerdings im Vollzug 

des Bebauungsplanes entsprechend Rechnung getragen werden. Auf das der Bauleitplanung nachge-

ordnete Genehmigungsverfahren wird verwiesen.  

Zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Licht wird empfohlen: 

• Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen insbesondere nachtaktiver Insekten sind für die funktio-

nale Außenbeleuchtung Leuchten mit warmweißen LED-Lampen/ Natriumdampf-Drucklampen mit 

UV-armen Lichtspektren (rd. 3000 Kelvin) und geschlossenem Gehäuse, die kein Licht nach oben 

emittieren, zu verwenden sowie die Dauer der Beleuchtung auf das Minimum zu reduzieren.  

Für weitere Details Immissionsschutz wird zum gegenwärtigen Planungsstand an dieser Stelle auf Ka-

pitel 11 der Begründung verwiesen.  

 

1.3.4 Art, Menge und sachgerechter Umgang mit erzeugten Abfällen und Abwässern 

Bei Betrieb der geplanten Heizzentrale fallen Abfälle aus der Verbrennung von Holzbrennstoffen, sowie 

sporadische Abfälle aus Wartung und Reparatur von Anlagenkomponenten an. Hierbei handelt es sich 

gemäß Vorhabenbeschreibung Viessmann (2023) beispielsweise um Öle, Filtermaterial oder Putzlap-

pen. Die anfallenden Abfälle werden nach ihrer Herkunft getrennt gesammelt und gemäß den gültigen 

Vorschriften entsorgt. Kontinuierlich fallen lediglich die Abfälle aus der Verbrennung als Asche an. Hier 

wird unterschieden zwischen der Rost-/ und Kesselasche, sowie dem Zyklon- und Elektrofilterstaub. 

Diese beiden Fraktionen werden getrennt voneinander in Aschecontainern gesammelt und dem Entsor-

gungsweg zugeführt. Mit der geplanten Anlage fallen keine nichtverwertbaren Abfälle oder Betriebsab-

wässer an. 

Bei Bau,- Abriss und Erdarbeiten im Plangebiet sind die Vorgaben im Merkblatt „Entsorgung von Bau-

abfällen“ (Baumerkblatt, Stand: 01.09.2018) der Regierungspräsidien in Hessen zu beachten (www.rp-

giessen.hessen.de. Umwelt & Natur, Abfall, Bau- und Gewerbeabfall, Baustellenabfälle). Das Baumerk-

blatt enthält Informationen im Hinblick auf eine ordnungsgemäße Abfalleinstufung, Beprobung, Tren-

nung und Verwertung/Beseitigung von Bauabfällen (zum Beispiel Bauschutt und Bodenaushubmaterial 

sowie gefährliche Bauabfälle, wie zum Beispiel Asbestzementplatten).  

 

1.3.5 Nutzung erneuerbarer Energien sowie sparsame und effiziente Nutzung von Energie 

Mit der vorliegenden Planung unterstützt die Gemeinde Sinn die im öffentlichen Interesse liegende 

Energiewende und fördert den Ausbau von erneuerbaren Energien im Land Hessen, zur Erreichung der 

getroffenen Klimaschutzziele. Ferner kann ein Beitrag zum Ausbau der erneuerbaren Energien in der 

Region und Nutzung regional und lokal erneuerbarer Energien geleistet werden. 

 

1.3.6 Eingesetzte Techniken und Stoffe 

Für die Umsetzung der Planung werden voraussichtlich nur allgemein häufig verwendete und zugelas-

sene Techniken und Stoffe angewandt bzw. eingesetzt.  
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3. Beschreibung und Bewertung des Bestandes und voraussichtliche Umweltauswirkungen 

einschließlich der Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 

3.1 Boden und Fläche 

Boden 

Gemäß § 1 BBodSchG und § 1 HAltBodSchG sind die Funktionen des Bodens, u.a. durch Vermeidung 

von schädlichen Beeinträchtigungen, nachhaltig zu sichern oder wiederherzustellen. Zur dauerhaften 

Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts sind gemäß § 1 Abs. 3 Nr. 1 und 

2 BNatSchG seine prägenden biologischen Funktionen, die Stoff- und Energieflüsse sowie landschaft-

lichen Strukturen zu schützen. Die Böden sind so zu erhalten, dass sie ihre Funktion im Naturhaushalt 

erfüllen können. Nicht mehr genutzte versiegelte Flächen sind zu renaturieren oder, soweit eine Entsie-

gelung nicht möglich oder nicht zumutbar ist, der natürlichen Entwicklung zu überlassen. 

 

Bewertungsmethoden 

Die nachfolgende Bodenbewertung erfolgt in Anlehnung an die „Arbeitshilfe zur Berücksichtigung von 

Bodenschutzbelangen in der Abwägung und der Umweltprüfung nach BauGB in Hessen“ (HMUELV 

2011). Die Datengrundlage für die Bodenbewertung wurde dem Boden Viewer Hessen (HLNUG 2021a) 

entnommen.  

 

Bestandsbeschreibung 

Der Geltungsbereich gliedert sich in zwei Teilbereiche, die durch einen landwirtschaftlichen Weg ver-

bunden sind. Der westliche Teilbereich setzt sich aus Böden aus lösslehmreichen Solifluktionsdecken 

mit basenarmen Gesteinsteilen (Bodeneinheit: Pseudogley-Parabraunerden) und Böden aus mächti-

gem Löss (Bodeneinheit: Pseudogley-Parabraunerden mit Parabraunerden) zusammen. Als Bodenart 

wird Lehm angegeben. Im östlichen Teilbereich besteht die Bodenuntergruppe aus überwiegend fluvia-

tilen Talbodensedimenten (Bodeneinheit: Bodenkomplex: Gleye mit Gley-Kolluvisolen und Hanggleyen 

und Pseudogleye). Als Grundlage für Planungsbelange aggregiert die Bodenfunktionsbewertung 

(HLNUG 2017, BodenViewer Hessen) verschiedene Bodenfunktionen (Lebensraum, Ertragspotenzial, 

Feldkapazität, Nitratrückhalt) zu einer Gesamtbewertung. Die innerhalb des Plangebietes vorhandenen 

Böden wurden insgesamt mit einem hohen Bodenfunktionserfüllungsgrad bewertet (Abb. 3). Dabei 

wurde das Ertragspotenzial als hoch und die Feldkapazität, das Nitratrückhaltevermögen, sowie die 

Standorttypisierung als mittel bewertet. Die Acker- / Grünlandzahl wird in Beiden Teilbereichen mit > 60 

<= 65 sowie mit > 65 bis <= 70 angegeben.  

 

Bodenempfindlichkeit 

In Hinblick auf die Erosionsanfälligkeit der Böden wurde der K-Faktor als Maß für die Bodenerodierbar-

keit für die Bewertung herangezogen. Die Böden innerhalb des westlichen Teils des Geltungsbereichs 

wurden mit einem K-Faktor von > 0,2 – 0,3 sowie > 0,4 – 0,5 bewertet und weisen demnach eine mittlere 

bzw. hohe Erosionsanfälligkeit auf (Abb. 4). Der K-Faktor im östlichen Teil des Geltungsbereichs ist mit 

> 0,4 – 0,5 ebenfalls als hoch angegeben (Abb. 4). 

Gemäß Erosionsatlas weisen die Böden im westlichen Teilbereich des Geltungsbereichs bei einem 

Szenario eines flächendeckenden Maisanbaus vorwiegend eine hohe bis extrem hohe Erosionsanfäl-

ligkeit auf. Im östlichen Teil weisen die Böden eine mittlere bis stellenweise sehr hohe Erosionsgefähr-

dung auf (Abb. 5). 
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Abb. 3: Lage der Eingriffsbereiche (schwarz umrandet) in der Bodenfunktionsbewertung (siehe Legende), Quelle: 
bodenviewer.hessen.de (02/2023), bearbeitet 
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Abb. 4: Erosionsanfälligkeit in den Eingriffsbereichen (schwarz umrandet) gemäß K-Faktor, Quelle: bodenvie-
wer.hessen.de (02/2023), bearbeitet 

 

 
Abb. 5: Erosionsgefährdung auf Basis des mittleren Bodenabtrages bei flächendeckenden Maisanbau innerhalb 
und außerhalb der Eingriffsbereiche (schwarz umrandet), Quelle: bodenviewer.hessen.de (03/2023), bearbeitet 
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Bodenentwicklungsprognose 

Bei Nichtdurchführung des Bauvorhabens bleiben die bestehenden Bodenfunktionen (Lebensraum, 

Wasserhaushalt, Nährstoffhaushalt u.a.) der unversiegelten Freiflächen voraussichtlich erhalten.  

Bei Durchführung der Planung wird es für die Freiflächen innerhalb des Plangebietes eine Umnutzung 

mit eingehender partieller Flächenneuversiegelung geben. Die bestehenden Bodenfunktionen werden 

durch die Umnutzung im Gesamten nachteilig verändert. 

In Folge der Umsetzung des Bebauungsplans kommt es teilweise zu Neuversiegelung, Bodenverdich-

tung, Bodenabtrag, -auftrag und -vermischung auf den innerhalb des Plangebietes gelegenen Freiflä-

chen. Davon betroffen sind primär die Bodenfunktionen: 

• Lebensraum für Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen 

• Funktion des Bodens im Wasserhaushalt 

• Archiv der Natur- und Kulturlandschaft 

Und je nach Intensität des Bodeneingriffes sind weitere Funktionen betroffen: 

• Funktion des Bodens im Nährstoffhaushalt 

• Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium (Puffer-, Filter- u. Umwandlungsfunktion) 

 

Altlasten, Bodenschutz und Kampfmittel 

Bei allen Baumaßnahmen, die einen Eingriff in den Boden erfordern, ist auf organoleptische Auffällig-

keiten zu achten (Geruch, Geschmack, Aussehen und Farbe). Ergeben sich bei den Erdarbeiten Kennt-

nisse, die den Verdacht einer schädlichen Bodenverunreinigung begründen, sind diese umgehend der 

zuständigen Behörde, dem Regierungspräsidium Gießen, mitzuteilen. 

Im Rahmen des vorsorgenden Bodenschutzes wird auf die "Arbeitshilfe zur Berücksichtigung von Bo-

denschutzbelangen in der Abwägung und der Umweltprüfung nach BauGB in Hessen" des hessischen 

Umweltministeriums hingewiesen. Die DIN 19731, DIN 18915 und DIN 19639 sind bei der Bauausfüh-

rung zu beachten und einzuhalten. 

 

Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 

Um grundsätzlich mit Bodenversiegelungen verbundenen negativen Effekten (Erhöhung des Oberflä-

chenabflusses des Niederschlagswassers, Erhöhung des Spitzenabflusses der Vorfluter, steigende 

Hochwasserspitzen, Verringerung der Grundwasserneubildung) entgegenzuwirken, trifft der Bebau-

ungsplan folgende Festsetzungen bzw. beinhaltet Hinweise auf gesetzliche Regelungen: 

 

• Für das Sonstige Sondergebiet Nr. 2 gilt: Die Befestigung von Zufahrten, Stellplätzen, Baustraßen 

und Wartungsflächen ist nur in wasserdurchlässiger Art und Weise zulässig. 

• Für das Sonstige Sondergebiet Nr. 2 gilt: Die Modultische für Solarthermie-Kollektoren sind ohne 

eine flächenhafte Versiegelung des Bodens innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche zu er-

richten (Ausnahme: Einzel-, Punkt- und Köcherfundamente).  

• Niederschlagswasser soll ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder über eine Kanalisation ohne 

Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden, soweit dem weder wasser-

rechtliche noch sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange ent-

gegenstehen (§ 55 Abs. 2 Satz 1 WHG). 
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• Abwasser, insbesondere Niederschlagswasser, soll von der Person, bei der es anfällt, verwertet 

werden, wenn wasserwirtschaftliche und gesundheitliche Belange nicht entgegenstehen (§ 37 Abs. 

4 Satz 1 HWG). 

 

Aus Sicht des Bodenschutzes sind im Rahmen der Bauausführung zudem die folgenden eingriffsmini-

mierenden Maßnahmen zu empfehlen (aus HMUELV 2011: Bodenschutz in der Bauleitplanung): 

 

• Nach § 202 BauGB ist in der Bauphase der Mutterboden zu erhalten und zu schützen („Mutterbo-

den, der bei Errichtung oder Änderung baulicher Anlagen sowie bei wesentlichen anderen Verän-

derungen der Erdoberfläche ausgehoben wird, ist in nutzbarem Zustand zu halten und vor Vernich-

tung oder Vergeudung zu schützen“), 

• Sachgerechte Zwischenlagerung und Wiedereinbau des Oberbodens (DIN 18915, DIN 19731), 

• Fachgerechter Umgang mit Bodenaushub und Verwertung des Bodenaushubs, 

• Berücksichtigung der Witterung beim Befahren der Böden, 

• Beseitigung von Verdichtungen im Unterboden nach Bauende und vor Auftrag des Oberbodens, 

• Baustelleneinrichtung und Lagerflächen im Bereich bereits verdichteter bzw. versiegelter Böden. 

 

Über die beschriebenen eingriffsminimierenden Maßnahmen mit dem Ziel der Reduzierung des Direk-

tabflusses lässt sich voraussichtlich eine wirksame Minimierung der Auswirkungen erreichen. 

 

Monitoring  

Im Allgemeinen hat die Kommune im Nachgang zum Verfahren die Überwachung der erheblichen Um-

weltauswirkungen (Monitoring) durchzuführen sowie die notwendigen Maßnahmen zur Abhilfe der nach-

teiligen Auswirkungen zu ergreifen (HMUELV 2011). 

 

Fläche 

Der Geltungsbereich umfasst eine Fläche von rd. 1,54 ha, wovon auf das sonstige Sondergebiet „So-

larwärmezentrale“ rd. 1,3 ha, auf die Straßenverkehrsflächen, inkl. Verkehrsflächen besonderer Zweck-

bestimmung rd. 0,16 ha, auf die Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 

von Boden, Natur und Landschaft (Entwicklungsziel: Hochstaudenflur) rd. 0,07 ha und auf die Wasser-

flächen rd. 0,01 ha entfallen. 

 

Eingriffsbewertung 

Im Rahmen der Errichtung des Heizwerks mit Lager- und Gerätehallen kommt es auf dem östlichen 

Teilstück des Geltungsbereichs zu einer flächigen Bodenversiegelung. Die natürlichen Funktionen des 

Bodenhaushalts gehen unwiederbringlich verloren. Die technische Überplanung des westlichen Teil-

stücks des Geltungsbereichs mit Solarthermie- und Photovoltaikanlagen geht lediglich mit einer punk-

tuellen Bodenverdichtung in den Bereichen der Rammung für die Modul-Trägerkonstruktion einher und 

die Eingriffswirkung auf das Bodenprofil wird als moderat eingeschätzt. Infolge der Umsetzung der Pla-

nung gehen Standorte mit hohem Ertragspotential für die Landwirtschaft verloren. 

Aufgrund der Überplanung und (Teil-)Versiegelung einer rd. 1,38 ha großen Fläche mit überwiegend 

hohem Ertragspotenzial ist die Eingriffswirkung hinsichtlich der Schutzgüter Boden und Fläche als mittel 

(im Westteil) bis hoch (im Ostteil) zu bewerten. Die Bodenfunktionen als Lebensraum für Tiere und 
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Pflanzen (einschließlich landwirtschaftliche Nutzfunktion) sowie als Abbau-, Ausgleichs- und Aufbau-

medium sind insbesondere im Bereich des geplanten Heizkraftwerks betroffen.  

Informationen zu Altflächen (Altstandorte, Altablagerungen), Altlasten, schädlichen Bodenveränderun-

gen, Grundwasserschäden oder Kampfmittel für das Plangebiet liegen der Kommune zum derzeitigen 

Zeitpunkt nicht vor.  

 

3.2 Wasser 

Bestandsbeschreibung 

Der östliche Geltungsbereich wird vom Fließgewässer „Hellberggraben“ durchquert, der anschließend 

unmittelbar nördlich entlang des Plangebiets in Richtung Nordosten verläuft. Dieses Gewässer ist im 

WRRL-Viewer mit der Abflussklasse 0 und ohne eigenes Einzugsgebiet dargestellt. Weitere Oberflä-

chengewässer sind nicht vorhanden.  

Dass Plangebiet befindet sich nicht in einem amtlich festgesetzten Überschwemmungsgebiet gemäß 

§ 76 Abs. 2 WHG oder in einem überschwemmungsgefährdeten Gebiet gemäß § 46 HWG. 

Der Geltungsbereich der Planung befindet sich außerhalb von Wasser- oder Heilquellenschutzgebieten. 

 

Mögliche Auswirkungen des Vorhabens 

Das Grundstück wird voraussichtlich abwasserseitig erschlossen. Hier wird das anfallende Regenwas-

ser und Sanitärabwasser zusammengeführt und der öffentlichen Entwässerung zugeführt. 

Der Betrieb des Heizwerkes ist im Normalbetrieb abwasserfrei. In sehr seltenen Fällen kann es erfor-

derlich sein, dass ein oder mehrere Aggregate oder der Pufferspeicher entleert werden müssen. Dabei 

handelt es sich um erwärmtes Trinkwasser, da sowohl in den Wärmeerzeugern als auch im Nahwärme-

netz keine Hilfsstoffe zur Wasserkonditionierung zum Einsatz kommen.  

Der Betrieb der Großflächensolarthermieanlage ist im Normalbetrieb ebenfalls abwasserfrei. Sollte aus 

dem Solarkreis das Wärmeträgermedium entleert werden, so wird dies in einem stationären Auffangbe-

hälter aufgefangen und später wieder dem System zugeführt. 

 

Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 

Die im vorangegangenen Kapitel aufgeführten Festsetzung zur Eingriffsminderung auf die Bodenfunk-

tionen wirken sich gleichermaßen positiv auf den Wasserhaushalt aus. Zur weiteren Minderung der 

negativen Effekten hinsichtlich des Wasserhaushalts beinhaltet der Bebauungsplan darüber hinaus fol-

gende Festsetzungen und Hinweise:  

 

• Ausweisung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 

Natur und Landschaft am Hellberggraben auf einer Breite von 10 m, womit dem Gewässerrand-

streifen gemäß § 23 Hessisches Wassergesetz bzw. § 38 Wasserhaushaltsgesetz entsprochen 

wird. Dort ist die Errichtung von baulichen und sonstigen Anlagen, soweit sie nicht standortgebun-

den oder wasserwirtschaftlich erforderlich sind, unzulässig. Die Flächen sind gemäß Festsetzung 

im Bebauungsplan als standorttypische Hochstaudenflur zu entwickeln. 

• Niederschlagswasser soll ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder über eine Kanalisation ohne 

Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden, soweit dem weder wasser-

rechtliche noch sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange ent-

gegenstehen (§ 55 Abs. 2 Satz 1 WHG). 
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• Abwasser, insbesondere Niederschlagswasser, soll von der Person, bei der es anfällt, verwertet 

werden, wenn wasserwirtschaftliche und gesundheitliche Belange nicht entgegenstehen (§ 37 Abs. 

4 Satz 1 HWG). 

 

Eingriffsbewertung 

Die mit dem Vorhaben verbundene Bodenversiegelung im Bereich des Heizkraftwerks kann grundsätz-

lich sowohl zu einer Erhöhung des Oberflächenabflusses durch Niederschlagswassers führen, Niedrig-

wasserphasen verstärken als auch zu einer Verringerung der Grundwasserneubildung beitragen.  

Im Bereich der Solarthermie-Freiflächenanlage ist eine vollständige Bodeninfiltration des Nieder-

schlagswassers weiterhin möglich. Das Niederschlagswasser wird dort lediglich auf der Fläche anders 

verteilt und es entsteht eine enge Abfolge trockener und feuchter Stellen unter bzw. zwischen den Solar-

Modulen. Die Grundwasserneubildung ist davon nicht beeinträchtigt. 

Der Gewässerrandstreifen des Hellberggraben wird gemäß § 23 Hessisches Wassergesetz naturnah 

entwickelt. Dementsprechend und aufgrund der geringen Abflussklasse des Grabens ist mit keiner er-

heblichen Eingriffswirkung auf den Hellberggraben zu rechnen. Auf dem Grundstück werden gemäß 

Vorhabensbeschreibung für den Betrieb des Gesamtanlage keine wassergefährdenden Stoffe gelagert. 

Ebenso sind keine weiteren Oberflächengewässer oder sonstige Wasserschutzgebiete von der Planung 

betroffen.  

Da die Fläche mit der Festsetzung für Solarthermie-Anlagen mit 0,92 ha einen Großteil des Geltungs-

bereichs ausmacht und der Wasserhaushalt in diesem Teil nur geringfügig beeinträchtigt wird, ist ins-

gesamt von einer geringen Eingriffswirkung auf den Wasserhaushalt auszugehen. 

 

 

3.3 Luft, Klima und Folgen des Klimawandels 

Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind gemäß BauGB § 1 Absatz 6 Ziffer 7 die Auswirkungen auf 

die Schutzgüter „Luft“ und „Klima“ zu berücksichtigen. Zudem sind bei Bauleitplänen Maßnahmen an-

zuwenden, die dem Klimawandel entgegenwirken sowie die der Anpassung an den Klimawandel dienen 

(gemäß BauGB § 1a Absatz 5). 

 

Bewertungsmethoden 

Die nachfolgende Klimabewertung erfolgte in Anlehnung an den „Handlungsleitfaden zur kommunalen 

Klimaanpassung in Hessen – Hitze und Gesundheit“ (HLNUG – Fachzentrum Klimawandel und Anpas-

sung 2019). Hierbei wurde der Fokus auf die Bewertung von klimatischen Belastungs- und Ausgleichs-

räumen und auf die Bewertung von Entstehungsflächen für Kalt- und Frischluft sowie deren Abfluss-

bahnen gelegt. Die Herangehensweise zur Beurteilung dieser Klimaelemente wurde anhand der Topo-

grafie, der vorhandenen Bebauungsstrukturen, der Flächennutzungen und der daraus abgeleiteten „Kli-

matope“ im Planungsraum durchgeführt. 

 

Bestandsaufnahme 

Als klimatische Belastungsräume zählen vor allem die durch Wärme und Luftschadstoffen belasteten 

Siedlungsflächen. Ein hoher Versieglungs- bzw. Bebauungsgrad führen tagsüber zu starker Aufheizung 

und nachts zur Ausbildung einer deutlichen „Wärmeinsel“ bei durchschnittlich geringer Luftfeuchte. 

Im Planungsraum sowie im Plangebiet selbst bilden der Siedlungsbereich (Ortslage Edingen) und die 

Verkehrsflächen klimatische Belastungsräume (Abb. 6).  
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Abb. 6: Nutzungstypen im Bereich des Vorhabens (schwarz). Die Siedlungsbereiche und die Verkehrsflächen bil-
den klimatische Belastungsräume. Die Freiflächen (Grünland, Acker) und Wälder bilden klimatische Ausgleichsflä-
chen. Der potenzielle Abfluss der Kaltluft folgt der Topografie entsprechend nach Südosten, Quelle: gruschu.hes-
sen.de (02/2023), bearbeitet 

 

Klimatische Ausgleichsflächen weisen einen extremen Tages- und Jahresgang der Temperatur und 

Feuchte sowie geringe Windströmungsveränderungen auf. Sie wirken den durch Wärme und Luftschad-

stoffen belasteten Siedlungsflächen durch Kalt- und Frischluftproduktion und -zufuhr entgegen. Kaltluft 

entsteht in erster Linie auf Freiflächen (z.B. Acker, Grünland, gehölzarme Flächen), wenn in der Nacht 

die abkühlende Erdoberfläche ihrerseits die darüber liegenden bodennahen Luftschichten abkühlt. Der 

Abfluss der Kaltluftbahnen folgt im Groben der Geländeneigung entsprechend von den Höhen ins Tal. 

Im Planungsraum und im Plangebiet selbst bilden die vorhandene Acker- und Grünlandflächen Entste-

hungsflächen für Kaltluft (Abb. 6). Der Kaltluftabfluss folgt im Groben der Geländeneigung entspre-

chend nach Südosten entlang der Dill. 

Für den naheliegenden Siedlungsbereich Edingen (klimatischer Belastungsraum) sind vor allem die 

umliegend angrenzenden Freiflächen (Grünland, Acker) und die weitläufigen Wälder für die Kalt- und 

Frischluftzufuhr zuständig. 

 

Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 

Da die Ausbildung von klimatischen Belastungsräumen überwiegend auf der Umwandlung von Vegeta-

tionsflächen zu versiegelten bzw. bebauten Flächen beruht, liegt in der Erhaltung und Wiedergewinnung 

der Vegetation ein Maßnahmenschwerpunkt, um eine mögliche Wärme- und Luftschadstoffbelastung 

durch das Vorhaben zu mindern. Nachfolgend werden allgemeine klimaschonende Maßnahmen aufge-

zählt, die teilweise im vorliegenden Bebauungsplan beachtet wurden: 
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• Versiegelung vermeiden bzw. auf das Nötigste reduzieren 

- Der Bebauungsplan setzt im Sondergebiet Nr. 1 eine GRZ = 0,3 fest. Die zulässige Grundfläche 

darf hier durch die Grundflächen von Garagen und Stellplätzen mit ihren Zufahrten, Nebenan-

lagen im Sinne des § 14 BauNVO und baulichen Anlagen unterhalb der Geländeoberfläche, 

durch die das Baugrundstück lediglich unterbaut wird, bis zu einer GRZ = 0,8 überschritten 

werden. 

- Für das Sonstige Sondergebiet Nr. 2 setzt der Bebauungsplan außerdem fest: Die Modultische 

für Solarthermie-Kollektoren sind ohne eine flächenhafte Versiegelung des Bodens innerhalb 

der überbaubaren Grundstücksfläche zu errichten (Ausnahme: Einzel-, Punkt- und Köcherfun-

damente). Außerdem ist die Befestigung von Zufahrten, Stellplätzen, Baustraßen und War-

tungsflächen nur in wasserdurchlässiger Art und Weise zulässig. 

• Begrünung von Grundstücksfreiflächen 

- Für das Sonstige Sondergebiet Nr. 2 gilt: Die Flächen im Bereich der Solarthermie-Kollektoren 

sind als Grünland durch Mahd oder Beweidung extensiv zu bewirtschaften. Bisher ackerbaulich 

genutzte Flächen im Bereich der Solarthermie-Kollektoren sind mittels Ausbringung von Heu-

mulchsaat bzw. Saatgut regionaler Herkunft als Grünland anzulegen.  

• Erhalt und Anpflanzung schatten- und frischluftspendenden Bäumen und Sträuchern 

- Der Bebauungsplan setzt Flächen zum Erhalt zur Anpflanzung von Bäumen, Sträucher und 

sonstigen Bepflanzungen fest. 

- Der Bebauungsplan setzt Bäume zum Erhalt fest. 

 

Eingriffsbewertung 

Sowohl Solarthermie-Freiflächenanlagen als auch das geplante Wärmekraftwerk werden sich unter 

starker Sonneneinstrahlung stärker als umliegende Offenlandschaften erhitzen und bilden sogenannte 

Wärmeinseln. Die kleinklimatischen Auswirkungen werden sich aufgrund der geringen räumlichen Aus-

dehnung des Vorhabens bei Durchführung der Planung vor allem auf das Plangebiet selbst konzentrie-

ren. Die weiträumigen Waldflächen, die das Siedlungsgebiet Edingen mit Frischluft versorgen, werden 

von der Planung nicht tangiert. Des Weiteren erfolgt der Abfluss der Kaltluft von Westen nach Osten. 

Demzufolge stellt die geplante Solarthermie-Anlage keine thermische Barrierewirkung für die Frischluft-

versorgung des nördlich gelegenen Siedlungsbereichs dar. Es ist keine erhebliche Beeinträchtigung 

klimatischer Funktionen im Bereich des Plangebietes und dessen Umgebung zu erwarten. 

Eine Anfälligkeit des geplanten Vorhabens gegenüber den Folgen des Klimawandels ist derzeit nicht 

offensichtlich erkennbar.  

Die geplante Bebauung und Nutzung wird voraussichtlich keine besonderen, für die Luftqualität ent-

sprechender Gebiete relevanten Emissionen zur Folge haben, sodass die Planung zu keinen erhebli-

chen Beeinträchtigungen hinsichtlich der bestehenden und zu erhaltenden bestmöglichen Luftqualität 

führen wird.  

 

3.4 Pflanzen, Biotop- und Nutzungstypen 

Zur Erfassung der Vegetation des Plangebietes und seiner näheren Umgebung wurde im Januar 2023 

eine Kartierung der Biotop- und Nutzungstypen durchgeführt. Die Ergebnisse werden nachfolgend be-

schrieben und sind in der Bestandskarte (Anlage 1 zum Umweltbericht) kartographisch dargestellt. 

Die westliche Teilfläche des Geltungsbereichs des Bebauungsplans setzt sich zu einem Großteil aus 

einem Acker, einer Ackerbrache und Grünland zusammen. Im Norden haben zudem vier Obstbäume 
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auf einer Frischwiese Bestand und das Plangebiet wird durch eine Baumhecke abgegrenzt. Im Norden 

und Westen wird das Plangebebiet durch eine asphaltierte Straße von der Ortslage Edingen und wei-

teren landwirtschaftlichen Nutzflächen abgegrenzt. Im Osten und Westen schließt ebenso unmittelbar 

Acker- und Grünland mit vereinzelten Gehölzstrukturen an.  

Die östliche Teilfläche des Geltungsbereichs des Bebauungsplans wird durch eine ackerbauliche Nut-

zung dominiert. An der nördlichen, östlichen und westlichen Grenze des Plangebiets befindet sich eine 

Gebüschstruktur. Entlang der Flurstücksgrenze im Westen und Norden verläuft der Hellberggraben mit 

entsprechendem Bewuchs. Im Nordwesten des Geltungsbereichs stockt außerdem eine einzelne Weide 

(Salix spec.). An den Gebüschsaum im Osten grenzt eine zweigleisige Bahnstrecke an und südlich des 

Geltungsbereichs setzt sich der Ackerschlag fort. Von einer asphaltierten Straße getrennt befinden sich 

darüber hinaus im Westen ein alleinstehendes Wohnhaus und weitere Landwirtschaftsflächen. 

 

Frischwiese auf der östlichen Teilfläche des Geltungsbereichs 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name 

Cardamine spec. Schaumkraut 

Cerastium holosteoides Quellen-Hornkraut 

Fragaria vesca Wald-Erdbeere 

Glechoma hederacea Gundermann 

Plantago lanceolata Spitz-Wegerich 

Saxifraga granulata Knöllchen-Steinbrech 

Senecio vulgaris Gewöhnliches Greiskraut 

Trifolium spec. Klee 

Vicia spec. Wicke 
 

 

 

Grünland auf der westlichen Teilfläche des Geltungsbereichs 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name 

Anthriscus sylvestris Wiesen-Kerbel 

Galium album Weißes Labkraut 

Heracleum sphondylium Wiesen-Bärenklau 

Plantago lanceolata Spitz-Wegerich 

Ranuncus spec. Hahnenfuß 

Rumex acetosa Wiesen-Sauerampfer 

Trifolium pratense Wiesenklee 
 

Saum entlang der östlichen Teilfläche des Geltungsbereichs 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name 

Aegopodium podagraria Giersch 

Anthriscus sylvestris Wiesen-Kerbel 

Cardamine spec. Schaumkräuter 

Dactylus glomerata Gewöhnliches Knäuelgras 

Galium album Weißes Labkraut 

Potentilla repans Fünffingerkraut 

Ranuculus ficaria Scharbockskraut 

Ranuculus repens Kriechender Hahnenfuß 

Rubus fruticosus Brombeere 

Stellaria media Gewöhnliche Vogelmiere 
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Urtica dioica Große Brennnessel 

Vicia spec. Wicke 
 

 

 

 

Abb. 7: Westliche Teilfläche des Geltungsbereichs, Blick 

nach Osten (eigene Aufnahme 13.01.2023) 

 Abb. 8: Baumreihe mit Obstbäumen auf einer Frisch-

wiese, westliche Teilfläche des Geltungsbereichs (eigene 

Aufnahme 13.01.2023) 

 

 

 

Abb. 9: Obstbaum und Grünland im Westen der westli-

chen Teilfläche (eigene Aufnahme 13.01.2023) 

 Abb. 10: Zufluss des Hellberggraben am Rande der östli-

chen Teilfläche des Geltungsbereichs (eigene Aufnahme 

13.01.2023) 

 

 

 

Abb. 11: Acker auf der östlichen Teilfläche des Geltungs-

bereichs, Blick nach Süden (eigene Aufnahme 

13.01.2023) 

 Abb. 12: Gebüschstrukturen entlang des Hellberggraben 

(eigene Aufnahme 13.01.2023) 

 

Eingriffsbewertung 

Die Acker- und Grünlandflächen des Plangebiets weisen keine besondere floristische Bedeutung auf. 

Der Obstbaumbestand auf einer Frischwiese im Norden der westlichen Teilfläche des Geltungsbereichs 

stellt eine relativ hochwertige Biotopstruktur dar. Aufgrund der Anzahl an Streuobstbäumen und der 

geringen Größe handelt es sich jedoch nicht um ein nach § 30 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

geschütztes Biotop. Die Gewässerstruktur des Hellberggrabens ist ebenso als höherwertiges Biotop zu 

bewerten.  
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Der Betrieb der Solarthermie-Anlage geht mit einer Extensivierung der Bewirtschaftungsweise des 

Ackers einher. Es werden keine Dünger oder Pestizide mehr ausgebracht. Zusätzlich wird eine mosa-

ikartige Habitatstruktur geschaffen, die sich im Vergleich zu einer Ackernutzung positiv auf die Biodiver-

sität auswirkt. Sie erreichen jedoch im Allgemeinen nicht die Naturwertigkeit von extensiv genutztem 

Grünland ohne Modulüberstellung. Die Solarthermie-Anlage wird mit einem ausreichenden Abstand zu 

benachbarten Biotopen entwickelt. Diese werden demensprechend nicht durch die geplante Anlage be-

einträchtigt. Des Weiteren sieht die Planung vor, den Gewässerrandstreifen gemäß § 23 Hessisches 

Wassergesetz am Hellberggraben naturnah zu entwickeln. 

Aufgrund der Kleinflächigkeit Wert gebender Biotopstrukturen kommt dem Plangebiet aus naturschutz-

fachlicher Sicht daher insgesamt eine geringe bis mittlere Bedeutung zu. 

 

3.5 Tiere und artenschutzrechtliche Belange 

Auf die Vorschriften des besonderen Artenschutzes gemäß § 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

wird hingewiesen. Zur Vermeidung der Zerstörung oder Beschädigung von Fortpflanzungs- und Ruhe-

stätten besonders und streng geschützter Arten (vgl. § 7 Abs. 2 Nr. 13 und 14 BNatSchG) sind im 

Allgemeinen die folgenden Punkte zu beachten: 

 

• Baumaßnahmen, die zu einer Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten geschützter Vogel-

arten führen können, sind außerhalb der Brutzeit (01.03. bis 30.09.) durchzuführen. 

• Höhlenbäume sind ganzjährig unmittelbar vor der Rodung durch einen Fachgutachter auf das Vor-

handensein von geschützten Tierarten zu überprüfen. 

• Im Falle der Betroffenheit von geschützten Arten ist die Fortpflanzungs- und Ruhestätte zu erhalten. 

Über das weitere Vorgehen ist in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde zu entscheiden. 

• Empfohlen sind streulichtvermeidende Außenbeleuchtungen mit einem UV-armen Lichtspektrum 

(z.B. insektenfreundliche LED-Leuchten mit warmweißer Lichtfarbe jeweils in Form einer geschlos-

senen Konstruktion). Zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Licht sind im Außen-

bereich helle, weitreichende künstliche Lichtquellen sowie der Einsatz von Beleuchtungsanlagen 

mit wechselndem oder bewegtem Licht unzulässig. Leuchten müssen so ausgebildet sein, dass 

eine Lichtwirkung nur auf die zu beleuchtende Fläche erfolgt. Zur Reduzierung von Lichtemissionen 

und der Begrenzung der Beleuchtungszeiten wird die Nutzung von Zeitschaltuhren und Dämme-

rungsschaltern empfohlen. Dauerhafte, indirekte Beleuchtung und Blendwirkungen auf schutzbe-

dürftige benachbarte Bereiche (z.B. Daueraufenthaltsräume) sind zu vermeiden. 

 

Grundsätzlich weist das Plangebiet aufgrund der vorhandenen Strukturen potenziell geeignete Habitate 

für Vorkommen geschützter Arten (z.B. von europäischen Vogelarten) auf. Eine artenschutzrechtliche 

Prüfung auf Basis faunistischer Erhebungen ist für Frühling / Sommer 2023 vorgesehen. Zum Entwurf 

werden die Ergebnisse der Artenschutzrechtlichen Prüfung ergänzt und die in diesem Zusammenhang 

erforderlichen Vermeidungs- und ggf. Ausgleichsmaßnahmen konkretisiert.  

 

3.6 Natura 2000 Gebiete und sonstige Schutzgebiete 

Natura 2000-Gebiete 

Das Plangebiet befindet sich weder in noch angrenzend an ein Natura 2000-Gebiet. Die nächstgelege-

nen Natura 2000-Gebiete sind das Vogelschutzgebiet Nr. 5316-402 „Hörre bei Herborn und Lemptal“ in 

rd. 480 m östlicher Entfernung und das FFH-Gebiet Nr. 5316-303 „Dillwiesen bei Katzenfurt“ in rd. 550 

m südöstlicher Entfernung (Abb. 13). 
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Sonstige Schutzgebiete 

In rd. 20 m Entfernung, östlich der Bahnstrecke, liegt das Landschaftsschutzgebiet Nr. 2531018 „Auen-

verbund Lahn-Dill“ und das Plangebiet befindet sich innerhalb des Naturparks „Lahn-Dill-Bergland“. 

 

 
Abb. 13: Lage des Vorhabens (rot) zu den nächstgelegenen Schutzgebieten, Quelle: natureg.hessen.de (02/2023), 
bearbeitet 

 

 

Eingriffsbewertung 

Da es durch das Vorhaben zu keiner Flächenbeanspruchung von Gebieten gemeinschaftlicher Bedeu-

tung (FFH) und/oder Europäischen Vogelschutzgebieten (VSG) kommt und auch keine sonstigen 

Schutzgebiete im Einwirkungsbereich des Vorhabens liegen, können nachteilige Auswirkungen voraus-

sichtlich ausgeschlossen werden. 

 

3.7 Gesetzlich geschützte Biotope und Flächen mit rechtlichen Bindungen 

Gesetzlich geschützte Biotope 

Gemäß Natureg Viewer Hessen befindet sich das Biotop „Magere Flachland-Mähwiesen“ (Biotoptypen: 

artenreiches Grünland) in unmittelbarer Nähe zum Plangebiet (Abb. 14). Der Obstbaumbestand inner-

halb des westlichen Teilstücks des Geltungsbereichs stellt aufgrund seiner geringen Größe kein gesetz-

lich geschütztes Biotop dar. Die Ufervegetation des Hellberggrabens ist ebenso aufgrund der naturfer-

nen Gewässerstruktur nicht als geschütztes Biotop klassifiziert. 
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Flächen mit rechtlichen Bindungen 

Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine Flächen mit rechtlichen Bindungen (Kompensationsflä-

chen, Ökokontomaßnahmenflächen). 

 

 
Abb. 14: Gesetzlich geschützte Biotope innerhalb im Umfeld des Plangebietes (rot umrandet), Quelle: natureg.hes-
sen.de (02/2023), bearbeitet 

 

Eingriffsbewertung 

Die Eingriffswirkung der Planung wird sich auf das Plangebiet selbst beschränken. Die angrenzenden 

geschützten Biotope werden nicht beeinträchtigt. Der Bereich der Streuobstbestände, sowie der Uferve-

getation des Grabens werden durch die vorliegende Planung nicht beansprucht. Insgesamt ergibt sich 

nach gegenwärtigem Kenntnisstand ein geringes Konfliktpotential gegenüber gesetzlich geschützten 

Biotopen.  

Da die Biotoptypen des Grünlands innerhalb des Geltungsbereichs zum Begehungszeitpunkt jedoch 

noch nicht zweifelsfrei bestimmt werden konnten, sind im Zuge der weiteren Planung im Frühling/Som-

mer 2023 gezielte Vegetationsaufnahmen auf den vorhandenen Wiesenflächen vorgesehen. 

 

3.8 Biologische Vielfalt 

Der Begriff biologische Vielfalt oder Biodiversität umfasst laut BUNDESAMT FÜR NATURSCHUTZ 

• die Vielfalt der Arten,  

• die Vielfalt der Lebensräume und  

• die genetische Vielfalt innerhalb der Tier- und Pflanzenarten. 

Alle drei Bereiche sind eng miteinander verknüpft und beeinflussen sich auch gegenseitig; bestimmte 

Arten sind auf bestimmte Lebensräume und auf das Vorhandensein ganz bestimmter anderer Arten 

angewiesen. Der Lebensraum wiederum hängt von bestimmten Umweltbedingungen wie Boden-, 
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Klima- und Wasserverhältnissen ab. Die genetischen Unterschiede innerhalb der Arten schließlich ver-

bessern die Chancen der einzelnen Art, sich an veränderte Lebensbedingungen (z.B. durch den Klima-

wandel) anzupassen. Man kann biologische Vielfalt mit einem eng verwobenen Netz vergleichen, ein 

Netz mit zahlreichen Verknüpfungen und Abhängigkeiten, in dem ununterbrochen neuen Knoten ge-

knüpft werden.  

Die biologische Vielfalt bildet eine wesentliche Grundlage unserer Existenz. Sie liefert Nahrung und 

Rohstoffe (Baumaterial, medizinische Wirkstoffe oder Kleidung). Zusätzlich stellt sie Ökosystemdienst-

leistungen, wie die Klimaregulation, die Pflanzenbestäubung oder die Bodenbildung zur Verfügung. 

Durch die steigende Flächeninanspruchnahme wird die Vernetzung dieser Bereiche gestört und führt 

zwangsläufig zu einem Verlust der Biodiversität. Zum Schutz dieser verfolgt das internationale Überein-

kommen über die biologische Vielfalt (sog. Biodiversitätskonvention) drei Ziele: 

• den Erhalt der biologischen Vielfalt, 

• die nachhaltige Nutzung der biologischen Vielfalt und 

• den gerechten Vorteilsausgleich aus der Nutzung der biologischen Vielfalt. 

Auch die Hessische Biodiversitätsstrategie verfolgt das Ziel, in Hessen die natürlich und kulturhistorisch 

entstandene Artenvielfalt für die einzelnen Lebensräume charakteristischer Ausprägung zu stabilisieren 

und zu erhalten. Dabei soll die vorhandene naturraumtypische Vielfalt von Lebensräumen dauerhaft 

gesichert werden und sich in einem günstigen Erhaltungszustand befinden. Wildlebende Arten (Tiere, 

Pflanzen, Pilze, Mikroorganismen) sollen in ihrer genetischen Vielfalt und in ihrer natürlichen Verteilung 

– auch im Boden und Wasser – vorhanden sein. 

Entsprechend der Ausführungen in den vorhergehenden Kapiteln ist bei Durchführung geeigneter Ver-

meidungsmaßnahmen voraussichtlich nicht mit erheblichen nachteiligen Wirkungen auf die biologische 

Vielfalt zu rechnen. 

 

3.9 Landschaft 

Bestandsbeschreibung 

Das Landschafts- bzw. Ortsbild im Einwirkungsbereich des Vorhabens wird im Norden durch den Sied-

lungsbereich Edingen und im Süden überwiegend durch Acker- und Grünlandflächen mit vereinzelten 

Gehölzen geprägt. Der östlich gelegene Auenverbund Lahn-Dill ist dabei ebenso landschaftsprägend 

wie die weitläufigen Waldflächen entlang der Talhänge. Das Plangebiet befindet sich innerhalb des Na-

turparks „Lahn-Dill-Bergland“. Ziel dieses Schutzgebiets ist der Erhalt der wertvollen Kulturlandschaft 

und die gleichzeitig touristische Vermarktung.  

Mit einer elektrifizierten Eisenbahnstrecke und einer Kläranlage des Abwasserverbands Mittlere Dill be-

findet sich bereits Infrastruktur im Landschaftsgebiet, die ein naturnahes Landschaftsbild beeinträchtigt. 

 

Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 

Aufgrund der Lage des Plangebietes im Übergang zur freien Landschaft sollen erhebliche Beeinträch-

tigungen des Orts- und Landschaftsbildes durch die Gestaltung baulicher Anlagen vermieden werden. 

Der Bebauungsplan enthält daher entsprechende Festsetzungen bzw. Gestaltungsvorschriften. 

 

• Innerhalb der Flächen mit Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträu-

chern und sonstigen Bepflanzungen sind die vorhandenen Bäume und Sträucher fachgerecht zu 

pflegen und dauerhaft zu erhalten. Bei Abgang sind Ersatzpflanzungen mit einheimischen, stand-

ortgerechten Arten vorzunehmen.  
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• Zum Erhalt festgesetzte Bäume sind fachgerecht zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Bei Abgang 

sind Ersatzpflanzungen vorzunehmen; hierbei ist eine Verschiebung der Baumpflanzungen von bis 

zu 5 m gegenüber den zeichnerischen festgesetzten Standorten der zu erhaltenden Bäume zuläs-

sig.  

 

Eingriffsbewertung 

Im Zuge der Planung wird eine bisher landwirtschaftlich genutzte Fläche technisch überprägt. Die ge-

plante Solarthermie-Freiflächenanlage wird im Kontrast zur offenen Kulturlandschaft stehen. Besonders 

die westliche Teilfläche des Geltungsbereichs befindet sich in Siedlungsnähe. Die Sichtbeziehung zwi-

schen der Wohnbebauung, dem örtlichen Friedhof und der Solaranlage wird durch die bestehenden 

Gehölzreihen und aufgrund der topographischen Lage allerdings eingeschränkt. Dies wirkt sich ein-

griffsminimierend aus.  

Das geplante Heizkraftwerk auf der östlichen Teilfläche des Geltungsbereichs wird direkt an eine elektri-

fizierte zweigleisige Bahnstrecke angrenzen und befindet sich somit in einem schienenverkehrstech-

nisch überprägten Bereich außerhalb des Siedlungskerns. Die bestehende Eingrünung mit Gehölzen 

im Norden des Plangebiets verringert die Sicht-Exposition. 

Insgesamt ist aufgrund der zu erwartenden technischen Überprägung der Kulturlandschaft von einer 

mittleren Eingriffswirkung auf das Ort- und Landschaftsbild des Planungsraums auszugehen. Das Land-

schaftsschutzgebiet „Auenverbund Lahn-Dill“ und der Naturpark „Lahn-Dill-Bergland werden aufgrund 

zwischenliegender Verkehrswege (u.a. Bahndamm) nicht in ihren Schutzzielen eingeschränkt. 

 

 

3.10 Mensch, Wohn- und Erholungsqualität 

Die offene Kulturlandschaft südlich des Siedlungsbereichs Edingen stellt für Besucher und Anwohner 

eine Fläche zur Naherholung dar. Das Plangebiet selbst wird durch seine landwirtschaftliche Nutzung 

jedoch nicht von Spaziergängern gequert. Das Wegenetz mit dem die Kulturlandschaft oder die Wald-

flächen zu erreichen sind, bleibt von der Planung unberührt.  

In Folge der geplante Süd-Ausrichtung der Solar-Module ist keine Blendwirkung auf angrenzende 

Wohnhäuser zu erwarten. Die Beleuchtung des Heizkraftwerks wird auf die wesentlichen Teile begrenzt. 

Es kommen keinerlei Reklamebeleuchtungen zum Einsatz. Die geplante Anlage dient zur Erzeugung 

von Heizwärme in Form von Warmwasser zur Raumbeheizung und Trinkwassererwärmung. Zur Redu-

zierung von Wärmeverlusten werden die gesetzlichen Anforderungen wie z.B. GEG etc. angewendet. 

Somit ist eine störende Wärmeabgabe auszuschließen. Da in der Heizzentrale darüber hinaus aus-

schließlich naturbelassene Biomasse verbrannt wird, ist von keiner erheblichen Geruchsbelästigung 

auszugehen. 

Insgesamt ist von keiner erheblichen Beeinträchtigung der Wohn- und Erholungsqualität für den Men-

schen auszugehen. 

 

3.11 Kulturelles Erbe und Denkmalschutz 

Bei Erdarbeiten können jederzeit Bodendenkmäler wie Mauern, Steinsetzungen, Bodenverfärbungen 

und Fundgegenstände (Scherben, Steingeräte, Skelettreste) entdeckt werden. Diese sind gemäß § 21 

HDSchG unverzüglich dem Landesamt für Denkmalpflege Hessen (Abt. Archäologische Denkmal-

pflege) oder der unteren Denkmalschutzbehörde anzuzeigen. Fund und Fundstellen sind gem. § 21 

Abs. 3 HDSchG in unverändertem Zustand zu erhalten und in geeigneter Weise vor Gefahren für die 

Erhaltung des Fundes zu schützen. 
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3.12 Bestehende und resultierende Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle 

Erbe oder für planungsrelevante Schutzgüter durch Unfälle und Katastrophen 

Eine Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für schwere Unfälle oder Katastro-

phen ist nach derzeitigem Kenntnisstand nicht vorhanden. Erhebliche nachteilige Auswirkungen auf 

Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima, Landschaft, Biologische Vielfalt, Natura-2000-Ge-

biete, Mensch, Gesundheit, Bevölkerung sowie Kultur- und sonstige Sachgüter durch schwere Unfälle 

oder Katastrophen sind nach gegenwärtigem Kenntnisstand nicht zu erwarten. Die Lage an der Bahn-

strecke führt mit Einhaltung der gängigen Richtlinien für Heizkraftwerke voraussichtlich zu keinem er-

höhten Risiko für Unfälle oder Katastrophen.   

 

3.13 Wechselwirkungen 

Die zu betrachtenden Schutzgüter beeinflussen sich aufgrund von komplexen Wirkungszusammenhän-

gen und Verlagerungseffekten gegenseitig in unterschiedlichem Maße. Diese Wechselwirkungen be-

stehen zwischen den Organismen untereinander, zu ihrer Umwelt und deren Geoökofaktoren bzw. 

Ökofaktoren und dem Menschen. Die Einwirkung der Planung auf die betrachteten Schutzgüter wurden 

in den Kapiteln 2.1 bis 2.12, in dem für einen Umweltbericht möglichen Rahmen, abgeschätzt. In der 

Zusammenfassung ergab sich für keines der Schutzgüter eine erhebliche Beeinträchtigung. Des Wei-

teren sind zwischen den Schutzgütern keine strukturellen oder funktionalen Beziehungen bzw. Wech-

selwirkungen ersichtlich, die bei Umsetzung der Planung in wesentlichem Maße beeinträchtigt werden 

könnten.  

 

 

4. Eingriffs- und Ausgleichsplanung 

4.1 Ermittlung des Kompensationsbedarfs 

Die Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung für den vorliegenden Bebauungsplan wird zum Entwurf des 

Bebauungsplans ergänzt. 

 

4.2 Kompensation des Eingriffs 

Die Kompensationsplanung für den vorliegenden Bebauungsplan wird zum Entwurf ergänzt.  

 

 

5. Prognose über die voraussichtliche Entwicklung des Umweltschutzes bei Nichtdurchfüh-

rung der Planung 

Bei Nicht-Durchführung der Planung bleiben die derzeit vorhandenen Biotop- und Nutzungstypen aller 

Voraussicht nach bestehen. Eine deutliche Verbesserung oder Verschlechterung des derzeitigen Um-

weltzustands ist bei Verzicht auf die Planung nicht absehbar.  

 

 

6. Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete 

Eine Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete ist nach derzeitigem 

Wissenstand nicht bekannt.  
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7. Alternative Planungsmöglichkeiten und wesentliche Gründe für die Standortwahl 

Nach intensiver Standortsuche zur Errichtung der notwendigen Anlagen zum Aufbau eines Nahwärme-

netzes wurde der vorliegende Standort südöstlich Edingen für die Errichtung eines Solarkollektorfeldes 

sowie einer Heizzentrale gewählt. Neben der grundsätzlichen Flächenverfügbarkeit war hier insbeson-

dere die räumliche Lage als Voraussetzung für den effizienten Betrieb des Verteilernetzes entschei-

dend. Darüber hinaus besteht perspektivisch die Absicht, die Wärmeentstehung im Bereich der Kläran-

lage Sinn-Edingen zu nutzen, die sich östlich des Plangebietes in einer Entfernung von rd. 200 m befin-

det. Das geplante Nahwärmenetz soll Anschlussnehmer im Ortsteil Edingen versorgen, sodass zur Ver-

meidung von Energieverlusten über ein unverhältnismäßig langes und mithin unwirtschaftliches Vertei-

lernetz ein Standort in möglichst geringer räumlicher Entfernung zur Ortslage erforderlich ist. Bereits 

durch diese Anforderung sind mögliche alternative Standorte erheblich begrenzt. Ferner muss die ver-

kehrliche Erreichbarkeit gewährleistet sein und es bedarf einer günstigen Exposition des Geländes weit-

gehend frei von Verschattungen im Bereich der geplanten Solarkollektoren. Schließlich sollte die Stand-

ortwahl mit einer möglichst geringen Beeinträchtigung der Belange der Landwirtschaft sowie des Natur-

schutzes und der Landschaftspflege einhergehen.  

Alternative Planungsmöglichkeiten, die sowohl städtebaulich sinnvoll als auch mit einem geringeren 

Eingriff in Natur und Landschaft verbunden wären, sind daher nicht erkennbar.  

 

 

8. Kontrolle der Durchführung von Festsetzungen und Maßnahmen der Planung sowie Über-

wachung der erheblichen Umweltauswirkungen 

Gemäß § 4c BauGB sind die Kommunen verpflichtet, die erheblichen Umweltauswirkungen, die auf-

grund der Durchführung von Bauleitplänen eintreten, zu überwachen, um insbesondere unvorhergese-

hene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und in der Lage zu sein, geeignete Maßnahmen 

zur Abhilfe zu ergreifen. Die Kommune soll dabei die im Umweltbericht nach Nummer 3 Buchstabe b 

der Anlage zum BauGB angegebenen Überwachungsmaßnahmen sowie die Informationen der Behör-

den nach § 4 Abs.3 BauGB nutzen. Hierzu ist anzumerken, dass es keine bindenden gesetzlichen Vor-

gaben hinsichtlich des Zeitpunktes und des Umfanges des Monitorings gibt. Auch sind Art und Umfang 

der zu ziehenden Konsequenzen nicht festgelegt. 

Im Rahmen des Monitorings geht es insbesondere darum unvorhergesehene, erhebliche Umweltaus-

wirkungen zu ermitteln. In der praktischen Ausgestaltung der Regelung sind die Städte und Gemeinden 

auch auf die Informationen der Fachbehörden angewiesen. Von grundlegender Bedeutung ist insoweit 

die in § 4 Abs. 3 BauGB gegebene Informationspflicht der Behörden. In eigener Zuständigkeit kann die 

Gemeinde im vorliegenden Fall v.a. die Umsetzung des Bebauungsplans beobachten, welches ohnehin 

Bestandteil einer verantwortungsvollen Stadtentwicklung ist. Ein sinnvoller und wichtiger Ansatzpunkt 

kann z.B. sein, festzustellen, ob die Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich 

umgesetzt wurden.  

Dies betrifft im vorliegenden Fall beispielsweise die Einhaltung der artenschutzrechtlichen Vermei-

dungsmaßnahmen und der grünordnerischen Festsetzungen sowie die Umsetzung der Maßnahmen 

und der Eingriffskompensation. 

 

9. Zusammenfassung 

Die allgemeinverständliche Zusammenfassung des Umweltberichts wird zum Entwurf ergänzt. 
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11. Anlagen und Gutachten 

• Bestandskarte der Biotop- und Nutzungstypen (Stand 01/2023). 
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